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Das Unternehmen Herbert Olbrich in Bocholt versteht sich 
als Spezialist für die Entwicklung und Fertigung von Ma-
schinen und Anlagen zur Verarbeitung von Bahnenware, 
beispielsweise Tapeten und Bodenbeläge. Ein weiterer Tätig-
keitsschwerpunkt liegt im Bereich der Automobilsysteme. 
Die Entwicklung der Produkte erfolgt zur Zeit mit den CAD-
Systemen Medusa, CATIA V4 und V5 sowie mit der PDM-Lösung
CIM DATABASE von der Bremer CONTACT Software GmbH.
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Als selbstständiges Unternehmen
gehört die Herbert Olbrich GmbH
mit rund 650 Mitarbeitern an zwei
Standorten, im norddeutschen Bo-
cholt und im tschechischen Holoub-
kov, der Borgers-Gruppe an. Diese
ist zu rund 75 Prozent als Automo-
bilzulieferer tätig, liefert aber auch
akustisch wirksame Systeme für die
Hausgeräte-Industrie, diverse tech-
nische Filze und Gewebe sowie Be-
rufsbekleidung.

»Aufgrund unseres breiten Pro-
duktspektrums sind wir sowohl Ma-
schinen- und Anlagenbauer als
auch Systementwickler für die
Automobilindustrie«, erklärt Mi-
chael Niestegge, der IT-Leiter von
Olbrich. »Dabei reicht unsere Sys-
tementwicklung von der Projektie-
rung kompletter Module und Syste-
me über den Prototypen- und
Werkzeugbau bis zur Konzeption
und Herstellung der erforderlichen
Spezialmaschinen. Wir entwickeln
und erstellen die Konzept-Layouts,
beispielsweise komplette Koffer-
raumauskleidungen, führen Bau-
raumuntersuchungen und Berech-
nungen für Digital-Mock-Ups durch
und liefern 3D-Flächenmodelle und
Zeichnungen nach Kundennorm.«

Olbrich führte schon Mitte der
achtziger Jahre das 2D-CAD-Sys-
tem Medusa für den Maschinen-

und Anlagenbau ein. In der ersten
Hälfte der neunziger Jahre wurden
die Aktivitäten im Automotive-Be-
reich ausgebaut und für diese An-
wendungen CATIA-V4-Arbeitsplät-
ze installiert. Außerdem erfolgten
Mitte der neunziger Jahre intensive
Diskussionen über die Einführung
eines PDM-Systems, die im Jahre
1997 nach diversen Referenzbesu-
chen zur Systemauswahl führten.
Dazu erläutert Michael Niestegge:
»Neben einem attraktiven Preis/Leis-
tungs-Verhältnis war es für uns be-
sonders wichtig, dass die beiden
eingesetzten CAD-Systeme, Medu-
sa und CATIA V4, optimal unter-
stützt wurden. Deshalb entschieden
für uns für die CONTACT-Lösung
CIM DATABASE, die im Jahr 1998
installiert wurde.«
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Zu der Zeit waren rund 25 CAD-
Arbeitsplätze, vorwiegend Medusa,
im Einsatz. Bis heute hat sich die
Anzahl fast verdreifacht, wobei der
größte Teil immer noch für Maschi-
nenbau-Anwendungen genutzt
wird, aber auch im Automotive-Be-
reich zu Einsatz kommt. »Nach der
Einführung von CIM DATABASE,
die sehr erfolgreich war und be-
stens funktionierte, haben wir so-

wohl die Arbeitsplätze als auch die
Anwendungsbereiche Schritt für
Schritt ausgebaut«, berichtet der IT-
Verantwor tliche. Heute werden
rund 100 Floating-Lizenenzen der
CONTACT-Software unter anderem
für die Modell- und die Dokumen-
tenverwaltung eingesetzt. Die Nut-
zung für das Stücklistenwesen und
im Bereich der Sachmerkmalleisten
ist im Zusammenhang mit CATIA V5
geplant. Außerdem erfolgt auch die
Abbildung der Geschäftsprozesse
mit Unterstützung des Freigabe- und
Änderungsdienstes sowie des Ver-
sionsmanagements mit dem PDM-
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System. Für die standortübergrei-
fende Produktentwicklung in Bocholt
und Tschechien wurde zusätzlich ei-
ne Nutzdatenreplikation realisiert.

Mit der Einführung von CATIA V5
bei Olbrich kam im Jahre 2002 ein
gänzlich neues System zum Einsatz,
das nicht einfach wie ein Update
von CATIA V4 behandelt werden
konnte. Dazu waren neben umfang-
reichen Schulungsmaßnahmen
auch die entsprechenden Anpas-

bietet innerhalb des CATIA-V5-Sys-
tems unter anderem Funktionen zur
Neuanlage, zum Ändern und Spei-
chern von CAD-Modellen, zum
Ausleiten der Stückliste, zur Anzei-
ge der Produktstruktur, zur Freiga-
be und Versionierung, zum Austau-
schen von Referenzen und zur Ver-
waltung von Sachmerkmalen.

Ferner ermöglicht die CON-
TACT-Software einen gezielten Zu-
griff auf die CAD-Objekte wie Bau-

in einem System verwaltet. Dazu ge-
hören auch Maschinenfotos, Be-
schreibungen und Montageberich-
te, die während des Auftragsverlau-
fes erzeugt werden.« Dadurch steht
der komplette Datenstamm jeder-
zeit zur Verfügung, damit beispiels-
weise bei Erweiterungen oder an-
deren Kundenanforderungen schnell
reagiert werden kann. Dieses ist
notwendig, da Olbrich vielfach sehr
kundenspezifische Maschinen und
Anlagen entwickelt, die oft nach ei-
nigen Jahren in modifizierter Form
erneut bestellt werden. Kundenpro-
jekte werden zunächst im ERP-Sys-
tem von Baan angelegt und an-
schließend in die PDM-Software
übertragen, so dass von dort die
Projektliste aufgerufen werden kann

und auch Zugriff auf die
relevanten Auftragsda-
ten besteht.

»Unseren Kunden bie-
ten wir Lösungen an,
bei denen alles aus ei-
ner Hand kommt«, be-
tont der IT-Leiter von
Olbr ich. »Auf dieser
Grundlage kann unser
Know-how schon sehr
frühzeit ig in die Ge-
samtentwicklung ein-
f ließen. Deshalb sind
unsere Mitarbeiter teil-

weise direkt vor Ort beim Kunden
stationiert, um dort ihre Vorschläge
zur Optimierung einzubringen, die
zum Beispiel auch die Fertigungs-
möglichkeiten und Kostenaspekte
berücksichtigen.«

Die Modelldaten erhält Olbrich
beziehungsweise das Mutterunter-
nehmen Borgers als First-Tier-Sup-
plier von den Automobilherstellern,
beispielsweise die Blechdaten für
einen Kofferraum. Die Olbrich-Kon-
strukteure übernehmen dann oft
die gesamte Ausgestaltung dieses

Die Darstellung
gibt einen Über-
blick über das 
Teilespektrum,
das Olbrich 
im Bereich der
Automobil-
systeme fertigt.

sungen bei der PDM-Lösung CIM
DATABASE notwendig, beispiels-
weise die Strukturanalyse und der
Datenmodell-Abgleich zwischen
CAD- und PDM-Software.

Durch die parallele Nutzung von
CATIA V4 und V5 werden sehr
unterschiedliche Anforderungen an
die PDM-Lösung gestellt. »In CATIA
V4 sind im Prinzip alle Daten in ei-
nem Project-File zusammengefasst,
dagegen wird bei CATIA V5 eher
das Prinzip einer Loseblattsamm-
lung verfolgt«, weiß Michael Nies-
tegge zu berichten. »Das heißt,
dass bei einer Konstruktion mit
1.000 Teilen auch mindestens 1.000
Dateien, zum Beispiel 3D-Bauteile
und 2D-Zeichnungen, die über so
genannte Time-Stamps verknüpft
sind, verwaltet werden müssen.«

Durch die enge Verzahnung der
Dateien untereinander – das CA-
TIA-V5-System legt an diversen
Stellen die verschiedensten Infor-
mationen ab – ist ein leistungsfähi-
ges PDM-System notwendig, das
auf diese Informationen zugreifen
kann, beispielsweise auf referen-
zier te Objekte. CIM DATABASE

gruppen (CATProduct), Bauteile
(CATPart), Zeichnungen (CATDra-
wing) und Konstruktionstabellen,
wobei die referenzierten Objekte
automatisch bereitgestellt werden.
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»Wir nutzen CIM DATABASE für
die gesamte Projektverwaltung«,
ergänzt Michael Niestegge. »Alle
Daten, die mit dem Engineering-
Prozess zusammenhängen, werden
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Eine von Olbrich ent-
wickelte und gefertigte 
Bodengruppe für ein Auto-
mobil der Mittelklasse.


